




Sie gluckſeligſte Weranderung
Wolte

bey dem Grabe
der weiland

Hoch-Edlen Hoch-Ehr und Tugendbelobten Frauen
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des weiland

HochWohlEhrwurdigen in GOtt andachtig- und Hochgelahrten

G ge gFohann Mdam
Fincken/

Treu verdienten Pfarrers und Adjuncti der Chriſtlichen Ge
meinde in Frauenbreitungen wie auch daſigen Furſtl. Geiſil.

Untergerichts Allelloris nachgelaſſenen Frau Wittwen,

als ſeiner im Leben Hertz innigſt geliebteſten

MPrau Wchwieger-Mutter
aults ſolche nach GOttes heiligen Rath und Willen den 7ten Auguſti in Romhild durch einen ſeligen Tod

Jh ttrennet wardvon m ge
mitleidigſt erwegen

der Kohlſeligen treuverbundenſter Schwieger Sohn
Johann Chriſtoph Scharff Superint. Romhild.

—Q Romhild, druckts Johann Georg Bruckner.
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Dakan kein Sterblicher in wahrer Ruhe ſeyn.

handen

Hier muß man Lebens-lang als in dem Bade ſchwitzen
Hier ſind am hellſten Tag wir in Ægyotens- Nacht

Hier muß man gleichſam in dym tieffſten Kercker ſtzzen
Hier wachſt die dodoms Frilcht ſo alles bitter macht.

Offt will im Winter auch der Donner auf uns ſchlagen;
Verdammtes Schirlings-Kraut greifft keuſche Lilgen an:

Wer nur den andern kan betruben angſten plagen
Glorirt er habe da ein gutes Werck gethan.

Will man der Redlichkeit iun Wandel ſich befleiſſen
Jſt man von Falſchheit frey von groben Laſtern rein

Will Balſiliskens Bruth es eine Schmincke heiſſen
Da muß das achte Gold verachtes Meßing ſeyn.

Drum wohl wer dieſes Reer wer dieſe Welt beſieget
Wer vor des Strudels /Tuck iſt wohl vorbey geſchifft

Wer nach erlittnen Sturm dork Ancker glucklich lieget

Wo ihn nicht mehr Berdruß nicht Angſt nicht nummer
trufft.

Wohlſelge diß haſt dunm Leben wohl erfahren
So in der Jugend wie aurtz in dem Alterthum

Du wuſteſt nicht gar. viel von allu guten Jahren
Du konnteſt wen ge Zeit in ſuſſen Wohlſeyn ruhn.

ĩ Landrengus ſchone Canaan in Sions- Eden ein.

Meſechs Hutten iſt gehaufftes Wehe



bn Des FeuersElement muſt dich und uns erſchrecken
Ach hartes Element ſo uns viel Angſt gebracht

Denn in der Ritternacht muſt man vom Schlaf uns wecken
Diß Elend hat uns viel Schlafloſe Nacht gemacht.

b ßſ ſt den Chriſten wiederfahret
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Du darffſt nicht meht nach Hiufff noch Letzung dich unnſchen
Schmertzen ſind vorbey der Kummer ur genullt

Du biſt mit Luſt und Freud und Jauchzen angefulln.
Gemnieſſe ſuſſe Ruh in Emuiſchen Bergnugen

J Dich atzet JEſu Bruſt und deſfen Honig Mund
Dein Angedencken ſoll mir im Gedachtniß liegen

Jch dencke ewig dem bißt an die letzte Stund.
5ſ TZck dancke kaliſendmahl vor dein ſo treues Weſen

4 vÊ/ ül üd 2 r. A Cala4 cdrvont 2 VVor deine Liebe vor ſo virit nitin Dt:Auf deinem LeichenGtein ſoll man die Worte lefen
Hier iſt das Contrafait, ſo ohne Heutheley.

Das Hertz Nathanascts liegt an dem Orth begraben 5

Das Hertz das Arnuith hat ſehr viel zu gut gettn
abenDis ſoll. bey JEfu dott Bertgeltung ewig h

Big unſer treues Dtey t wecder khentan/ J
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	Die glückseligste Veränderung Wolte bey dem Grabe der weiland Hoch-Edlen, Hoch-Ehr und Tugendbelobten Frauen, Frauen Annen Margarethen Zinckin geb. Bittstedtin, des ... Herrn Johann Adam Zincken, Treu-verdienten Pfarrers und Adjuncti der Christlichen Gemeinde in Frauenbreitungen ... nachgelassenen Frau Wittwen, als seiner ... Frau Schwieger-Mutter, als solche ... den 7ten Augusti in Römhild durch einen seligen Tod von Jhm getrennet ward mitleidigst erwegen ... Johann Christoph Scharff, Superint. Römhild ...
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